3.2.x Plaute


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 84.W.7

L.: 691 / 557, Br.: 27, St.: 7 mm 

Gewicht: - / 312 g

Letztes Viertel des 18. Jahrhunderts.

Das Blatt mit einer Pfeilhöhe von 8 mm trägt eine 6 mm lange Fehlschärfe und einen 165 mm langen, auslaufenden Rückenschliff. Die Spitze liegt in der Mittellinie. Es besteht aus einem Stück regelmäßig und kräftig gemaserten Lagendamasts. Die an die Schultern anschließende, 95 mm lange Partie schmücken hoch geätzte Jagdszenen; terzseitig eine Sauhatz, quartseitig eine Hirschhatz. Daran schließen eine flache, zentrale Kehle sowie eine am Rücken verlaufende, schmale Kehle (Zug) an. In der Mittelkehle ist neben tief geätzten Ranken ein Vogel dargestellt. Auf den Rücken ist ein Pfeil mit zwei Stäben geätzt.
Das Gefäß besteht aus vier dekorierten Buntmetallteilen und der Beinhilze. Auf den Klingenschultern ruht die Stoßplatte mit durchbrochenem Stichblatt. Die Parierstange ist vertikal S-förmig geschweift. Der glatte Hilzenring und die Knaufkappe fassen die Hilze. Diese ist mit brauner Ätzmalerei „Marmorierung“ versehen. Hilzedekor dieser Art gilt als spezialisierte Arbeit von Solingen Werkstätten jener Zeit
 (vgl. Kat. Nr. 3.2x Sol 71.W.1, 90.W). Über einem separat gefertigten Vernietknauf ist die Angel vernietet.
� Freundliche Mitteilung B. Grotkamp-Schepers, Solingen. 





